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Karriere und KranKheit

Bio-Chemiker Frederik
Heinrich lebt mit der
glasknochenkrankheit Seite 14

Modelle

Hubschrauber im
Miniaturformat starten
in Elliehausen Seite 8

PreMiere

Marco Štorman inszeniert
„immer nach dem Sturm“ am
Staatstheater Kassel Seite 10

In Tempo-30-Zonen wird scharf gemessen
Eingewöhnungszeit ist vorbei, Autofahrer werden ab sofort in der Stadt kontrolliert

Göttingen. In den neuen Tem-
po-30-Abschnitten auf mehre-
ren Straßen in der Stadt wird
jetzt scharf gemessen. Das bestä-
tigte Göttingens Ordnungsde-
zernent Siegfried Lieske (Grü-
ne). Die Eingewöhnungszeit sei
vorbei, „jetzt werden Raser auch
geahndet“. Bis Juli werde die

Stadtverwaltung mit ihren Ra-
dar-Geräten die Geschwindig-
keiten kontrollieren – an wel-
chen Tagen, verrät Lieske nicht.

Die Stadt hatte im November
vergangenen Jahres auf sieben
Straßen für die Nachtstunden
eine Geschwindigkeitsbegren-
zung angeordnet, um den Lärm
für die Anwohner zu reduzieren.
Von 22 Uhr abends bis 6 Uhr am

Morgen dürfen Autos, Lkw und
Motorräder in den gekennzeich-
neten Bereichen nur maximal 30
Stundenkilometer schnell fah-
ren. Das Ordnungsamt habe in-
zwischen einige Male ohne an-
schließende Bestrafung gemes-
sen, so Lieske. Dabei habe sich
herausgestellt, dass die Ge-
schwindigkeitsbegrenzung teil-
weise häufig missachtet werde,

begründete er die jetzt folgen-
den echten Kontrollen. Betrof-
fen sind die Stettiner Straße, Kö-
nigsallee, Jheringstraße, Kreuz-
bergring, Von-Ossietzky-Straße,
Hannoversche Straße und Geis-
mar Landstraße/Hauptstraße.

Zunächst hatte die Stadt auch
die Reinhäuser Landstraße ein-
bezogen. Noch vor dem Start
musste sie die Tempo-30-Schil-

der aber überkleben. Das Lan-
desverkehrsministerium hatte
Bedenken und verlangte für eine
Genehmigung aktuellere und
zusätzliche Daten über die Ver-
kehrsdichte. Die habe die Ver-
waltung inzwischen gemeinsam
mit dem beauftragten Ingenieur-
büro nachgereicht, so Lieske.
Eine Entscheidung aber stehe
noch aus

Von ulriCH SCHuBErt

Kiessee ohne
Landschaftsschutz

Göttingen. Der Kiessee liegt
künftig nicht mehr im Land-
schaftsschutzgebiet. So jeden-
falls sieht es der neue Flächen-
nutzungsplan vor, der zurzeit
von der Stadtverwaltung Göt-
tingen aufgestellt wird. Im Flä-
chennutzungsplan wird defi-
niert, welche Gebiete künftig für
Wohnen, Erholen, Natur oder
Gewerbe genutzt werden dür-
fen.

Bislang lag der Kiessee im
Landschaftsschutzgebiet (LSG).
Ziel der Verwaltung ist es, künf-
tig leichter kleinere Verände-
rungen ausführen zu können.
„Wenn wir die Naherholungs-
qualität erhalten wollen, müssen
wir auch mal etwas machen dür-
fen“, sagt Oberbürgermeister
Rolf-Georg Köhler (SPD). Bei-
spiel: Im Süden des Sees wird
das Naherholungsgebiet erwei-
tert, werden Wege und neue
Bachläufe angelegt. Bislang muss
für jede Umgestaltung ein büro-
kratisches Verfahren eingeleitet
werden. Das gilt auch, wenn bei-
spielsweise der Zulauf ausgebag-
gert werden soll, um die Frisch-
wasserzufuhr zu erhöhen. Da-
mit kann laut Verwaltung ein

Umkippen des Sees verhindert
werden.

„Zweck eines Landschafts-
schutzgebietes ist die Sicherung
des Landschaftsbildes“, erklärt
Stadtbaurat Thomas Dienberg
(parteilos). Wenn ein Gebiet da-
raus entlassen wird, könne man
dort beispielsweise Garten-
oder Landschaftgestaltungsar-
beiten auch ohne gesonderte
Verfahren ausführen. „Es geht
hier nicht um eine weitere Be-
bauung oder dergleichen“, so
Dienberg weiter. Auch der Bau
von Straßen sei, wie jeder Neu-
bau, sowieso durch Planungs-
recht jenseits der LSG-Verord-
nung geregelt. Dienberg lobt die
Zusammenarbeit von Kiessee-
nutzern, Umweltverbänden, Po-
litik und Verwaltung, die erst
kürzlich gemeinsam einen
Kompromiss erarbeitet haben.
Inhalt war die Nutzung von
Drachenbooten auf dem Kies-
see.

Auch künftig soll der Kies-
see vor allem eines sein: „Ein
Naherholungsgebiet“, so der
Stadtbaurat. Ein Landschafts-
schutzgebiet habe ja nichts mit
Artenschutz zu tun, und es sei

nicht das Ziel, den Natur-
schutz zu reduzieren. Denn:
„Der Kiessee ist für die Men-

schen da und nicht nur für die
Wasservögel“, sagt Köhler
(SPD).

Der Wassersportverein Wa-
spo begrüßt die Pläne, den See
aus dem Landschaftsschutz zu
entlassen. „Wir haben uns ja so-
wieso schon dem Naturschutz
verschrieben, das lernen schon
unsere jüngsten Mitglieder“,
sagt Gerd Bode vom Verein. Vor
allem die Sicherung der Wasser-
qualität des Sees sieht er als Ziel.
„Der See verkrautet zurzeit
schon wieder massiv“, so Bode.

„Es muss anderes Wasser in den
See“.

Ähnlich sieht das der Vorsit-
zende des Angelvereins Göttin-
gen, Udo Hillebrand. Auch er
sieht die Sicherung der Wasser-
qualität als Ziel, eine weitere
Einleitung von Frischwasser
durch neue oder tiefere Zuläufe
sei sinnvoll. „Wenn solche Maß-
nahmen künftig leichter um-
setzbar sind, begrüßen wir das“,
so der Angler. Aber: „Wir wollen
dem Naturschutz trotzdem nicht
die Flügel stutzen.“ bib

Neuer Flächennutzungsplan / Kleine Eingriffe am
Gewässer sollen erleichtert werden

Naherholungsziel Nummer eins in der Stadt: Der Göttinger Kiessee. Vetter

Termine: Diskussion über Plan
Göttingen. Die Diskussion über
die Aufstellung des neuen Flä-
chennutzungsplanes soll mit den
Göttinger Bürgern geführt wer-
den. Nach der Auftaktveranstal-
tung im Jungen Theater, an der
rund 150 Interessierte teilgenom-
men haben, geht es nun weiter.

Von 18 bis 20.30 Uhr werden die
Pläne vorgestellt und zwar: Für
den Stadtbereich Mitte/Süd am
Montag, 15. Juni, in der Aula des
Felix-Klein-Gymnasiums, Böt-
tinger Straße 17. Für den Bereich
Nord am Mittwoch, 17. Juni, in
der Weender Mehrzweckhalle,

Ernst-Fahlbusch-Straße 20. Für
den Bereich Ost am Mittwoch, 1.
Juli, im Bürgerhaus Herberhau-
sen, Eulenloch 6, und für den
Bereich West am Donnerstag, 2.
Juli, in der Mehrzweckhalle Hol-
tensen, Am Sportplatz 18.

bib

Göttingen. Seit zehn Jahren geht
es hin und her, ein Ergebnis gibt
es nicht. Der Parkplatz an der
Südseite der Paulinerkirche ist
erneut Thema im Göttinger
Bauausschuss gewesen. Denn:
Die Stadtverwaltung und auch
Ratspolitiker hätten dort gerne
einen Spielplatz. Nur: Das Ge-
lände gehört der Universität.
Und die hat andere Vorstellun-
gen. „Der Parkplatz ist notwen-
dig“, sagt Rainer Bolli vom Uni-
versitätsbaumanagement. Zur
Zeit gebe es dort 24 Parkplätze,

die Universität sei bereit, diese
Zahl auf 13 zu reduzieren. Die
übliche Fläche könne man zur
Verfügung stellen. „Für Grün-
flächen, Bänke, Weg und kleine
Spielgeräte“, so Bolli. Die Stadt
müsse die Grünfläche dann aber
pflegen.

Stadtbaurat Thomas Dien-
berg (parteilos) allerdings
möchte nicht nur kleine Spiel-
geräte. Der alte Plan von 2009,
auf den sich die Uni beziehe, sei
kein Spielplatz und damit nicht
akzeptabel. „Es soll ein Spiel-

platz sein“, so Dienberg. Auch
Rolf Becker von den Grünen
sagte: „Wir wollen nicht ins Mi-
niaturhafte abgleiten.“ Zumal
dort ja Autos, also bereits Groß-
geräte, stünden. Bolli stellte
noch einmal klar: „Die Univer-
sität will keine Spielplatzanla-
ge.“ Zudem werde der Platz der
Stadt ja ohnehin schon zum
Weihnachtsmarkt oder auch bei
der Nacht der Kultur zur Verfü-
gung gestellt. Bolli: „Der Platz
ist vielleicht nicht schön, aber
praktisch.“

Die Vertreter einigten sich da-
rauf, dass man sich nun erneut
zusammensetzen wolle, um über
die Planungen zu sprechen und
nach Lösungen zu suchen.
Christian Henze (SPD) schlug
vor, dass die Minimalzahl an
Parkplätzen bleiben soll, die
Universität die restliche Fläche
aber vom Asphalt befreit. Die
Stadt soll dann im nächsten Jahr
Geld in den Haushalt einstellen,
um den Platz auszustatten. Hen-
ze: „So weit sind wir doch gar
nicht auseinander.“ bib

Diskussion um mögliche Grünfläche an der Paulinerkirche im Bauausschuss

Spielplatz statt Parkplatz

KoMMentar

Platz zum
Spielen statt
Spielplatz

Von Britta BiElEFEld

▶ die uni besitzt
einen Parkplatz,
und sie braucht die
Stellplätze an der

Paulinerkirche. dennoch ist sie
bereit, einen teil der Fläche als
grün- und Erholungsfläche
freizugeben und der Stadt zur
öffentlichen nutzung zu über-
lassen. Eigentlich eine großzü-
gige geste. denkt man. aber
nein. Ein Spielplatz wird auf
dem fremden Eigentum einge-
fordert. und zwar ein richtiger
Spielplatz. nicht nur eine Flä-
che zum Spielen und Verweilen
mit ein paar kleinen Spielgerä-
ten.Wie viel Spielplatz ist denn
eigentlich ein richtiger Spiel-
platz? Politik und Verwaltung
möchten die innenstadt damit
weiterhin für Bewohner als
attraktivenWohnort erhalten.
Vielleicht freuen sich Eltern
und Kinder, vielleicht aber
auch Senioren oder Studenten
(die ja auch in der City woh-
nen) über einen Minipark, der
eben nicht ein voll ausgestatte-
ter Spielplatz ist. die uni
macht ein angebot auf ihrem
gelände.Wie wäre es: einfach
mal darüber freuen und den
Kompromiss eingehen, statt
immer daran herumzunörgeln. Parkplatz an der Paulinerkirche.

Bauarbeiten
an Kreuzung

Göttingen. Zu Verkehrsbe-
hinderungen kommt es ab
Dienstag, 9. Juni, bis voraus-
sichtlich Mittwoch, 24. Juni,
an der Kreuzung Kasseler
Landstraße/Salinenweg.
Grund sind Fräs-, Asphaltie-
rungs- und Markierungsar-
beiten, wie die Verwaltung
mitteilt. Für die Anbindung
eines neuen Edeka-Marktes
am Salinenweg wird die Kreu-
zung derzeit umgebaut. Sie
wird während der Arbeiten
nicht gesperrt. Dennoch soll-
te der Baustellenbereich groß-
räumig umfahren werden, rät
die Verwaltung. afu

GT-Live-Ticker
zur Konferenz
von Apple

Göttingen. Nach Google ist
nun Apple an der Reihe: Das
Unternehmen richtet seine
jährliche Entwicklerkonfe-
renz WWDC im Kongress-
zentrum Moscone West in
San Francisco aus. Traditi-
onsgemäß eröffnet Apple-
Chef Tim Cook die Konfe-
renz mit einer Keynote. Gibt
es neben den großen Updates
für iOS und OS X auch neue
Hardware-Produkte? Das Ta-
geblatt begleitet die Auftakt-
veranstaltung am Montag, 8.
Juni, ab 18 Uhr mit einem
Liveticker:

gturl.de/appleticker


